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oermiltelnben ©peifertaufgug ganj gut in ifjren SBoï)=

nungen fpeifen, fo bag fomotjl bie Bielen unangenehme
uub baS gamilienleben untergrabenbe gemeinfame Slbfüt»
terung entfällt. Die Sïûcge felbft ift in Begie ber Be»

wogner gebaut unb arbeitet ogne profit im ©inné
Mer, jebem ©efdjmact Stecgnung tragenb, inbem baS

(Sffen burcg atigemeine Slbftimmung jebe 2Bodt)e fixiert wirb.
SDie Heineren nicgt fdjulpflicgtigen Hinber werben

jwei alten SRüttercgen, bie frot) finb, ficg fo nüglicg
macgen ju tönnen, in gütige Dbgut übergeben unb oer»,
weiten tagsüber am ©ommerturn», refp. ©pielplag, bei
Stegen unb im SBinter in ber Mnberfiube. 9lm Stbenb
wäre bie Benügung biefeS IRaumeS für Unterricht in
©pracgen, ©efunbgeitSpftege, SUubererjiegung :c., ferner
für atlfättige ©jungen, Bibliotget k. oorge'fegen.

gn bem für bie tebigen fpauSbewogner beftimmten
©peifejimnter wäre ©elegengeiit jit Settüre unb ©piet.
$er ©ommetfpeiferaum aber ergäbe im SBinter — ba
oerglaft — buret) ©inftellen after tßftanjen ber hinter
bem fpaufe gebauten ©arten einen fegönen SBintergarten.
gerner ift im parterre noch ein Smrnfaat, refp. Son*
jert», S£heßter- unb Sanjfaal gebaegt, ber ja, im gälte
er burd) in ber Stäge befinbli'cge ©tabtiffementS gleicher
SIrt überflüffig erfegeint, buret) eine SBognung für ben

norne beftnblicgen Saben prattifeg ju erfegen ift. Sturer
einem ßonfumtaben wäre ein Stägjeuglaben unb ein
Stafeur oorgefegen, fo bag ber fpauSbewogner bie all»

täglich nötigften Bebürfniffe im ßaufe befriebigen tonnte.
2t(S gpgienifcg fegr wichtig barf natürlich eine Babe»

unb ®ufcgantage — im ©outerrain untergebracht —
nic^t fehlen. Apiet im ©rbgefdjog befinbet fid) aueg eine
Heine gabrrab ab tage, tteiner Detter unö bie gen trab
beijung mit SBertftatt, aufjerbem ein tüf)te§ SRagajin
beS ftonfumlabenS.

®ie SBognungen felbft, gefunb unb geräumig, mit tuf»
tiger Soggia, fini) fo angelegt, bag burd) ©ntfernen eines
Heinen SRäueregenS 2 SBobnungen ju einer oerbunben
werben tonnen, berart, bog ftatt 12 Heine SBobnungen
6 oierjimmrige entgegen, wobei bie eine AH'tcge jum
Bab unb baS eine ßtofett jur ©penje werben tann.
®iefe SRöglicgfeit ift übetbieS ein SÖorteit, ber ben ©in»

wurf jum ©cgweigen bringt, bag fo oiete SRenfcgen in
einem £aufe bie $ölte auf ©rben ergeben würben.
SRigglüdte ber erftere Berfucg, nun bann hat man immer
nod) bie SRögtidjteit, fecgS groge SBobnungen ju macgen,
waS eine Söfung ergibt, wie fie ja beute in gürieg ju
bunberten beftegt.

gn feinen ganj gumoroolten unb babei bocg fachlichen
Borträgen bat übrigens ßerr SR. SRotter ganj logifeg
entwidett, bag getabe im gufammenfein unb in ber
Betätigung beS gnbioibuumS für feine ihm mit ber geit
lieben SRitbewogner ficg eine befriebigenbe Söfung beS

SebenSrätfetS ergeben würbe, — benn wahrhaft lebet

boeb nur ber — ber tiebenb tebt bem Stnbern.
®ie Stbenbe wären bann wahrhaft gtücftiche ©tunben,

inbem ber SBigbegierige fein ©ebnen nach SBiffen, ber
SBiffenbe fein ©egnen naeg Belehrung, ber hilfsbereite
fein ©egnen nach h^freichcr Betätigung unb fofort befrie»

bigen tonnte.
$)aS neue |)auS hat atfo nicgt attein ben gwed,

bittige, gefunbe unb burd) bie gentralfücge ber grauen»
frage ficg anpaffenbe SBognungen ju fchaffen, eS ermög»
licht aud) bem ©injetnen, in feinem eigenen A/ieim ange»
negme unb nützliche Betätigung ju finben unb überbieS
bie SRenfcgen, bie fich fanft faft feinblicg gegenüberftehen,
burch gemeinfame unb hohe gntereffenten näher ju
bringen. £>ie Sangeweite mit att ihrem Safter beS ©pie»
tenS unb ©aftgauSgegenS, mit att igrem oerberblicgen
©inftug gefegteegttieger 2luSfd)weifung würbe weiegen
einem ftetS tätigen in Siebe wirtenben SRenfcgengefcgtecgt.

gm neuen fpaufe tonnte bann ber ©injetne bureg
gteig unb ©paren baju gelangen, feinem gbeal beS

eigenen fpeimeS näger ju tommen, inbem alte unnügen
SluSgaben ein fpäuftein geben, baS jum ©egen wirb unb
ben fiinbern fpäufer baut.

gebem Sefer wirb eS fomit Har, bag baS neue |)auS
nur eine gwifegenftufe bebeutet, eine gwifegenftufe niegt «

allein oom unbemittelten gBrotetariat jum wogtgabenben
SRittelftanb, fonbern aueg einen ©egritt göger oom egoifti»
fegen, mitteibtofen SRenfcgen jum SRenfcgenibeat, jum
SRenfcgen ooE Siebe unb SRitgefügt.

SRägere StuStunft über Soften unb ©rftetlung wirb
gern erteilt oon fperrn SR. St otter, cand. arch., gürieg.

©teiegjeitig wirb atlen gntereffenten mitgeteilt, bag
über baS neue $auS ein Bortrag, ®onnerStag
ben 7. St od ember 1907 in ber Swbifirage 42 (lßar=
terre) in gürieg II ju ©itnflen beS BaufonbS beS neuen
fpaufeS fiattfinbet.

Rllgcmeiiies Bauwesen.
Bnnwefeu itt Berit. "Der BunbeSrat befegtog eine

ißrojetttonturrenj unter ben fegweijerifdgen unb in
ber ©cgweij niebergetaffenen 2trd)tteHen für ein Statio»
natbant» unb eibgen. BerwattungSgebäube
in Bern, unb wägtte in baS Preisgericht u. a. ißrof.
Btuntfcgli in gürieg.

^otelbauteu im Berner Dbertaitb. ®aS §otet „Beau»
©ite" in Stbetboben wirb auf näcgfie ©aifoti burtg
einen Beftibügtanbau erweitert.

®aS §otet „Beüeoue" an ber Sent wirb burd)
einen ©aatanbau nergrögert.

®er ©enoffenfcgaftSrat beS Slttgemeineu Aîoufuut»
ueretttS Bafel bewilligte für ben Bau eines neuen
SRitcggefcgäfteS bie ©umme oon 615,000 gr. ®aju
tommen nocg jirta 150,000 gr. für mafcgineEe ©inridg»
tungen. ®ie Steuanlage fott einen SageSumfag oon
100,000 Siter SRitdg bewältigen tonnen.

töer Itmbau ber Sangitauer ©itterbriiefe jwiftgen
SBertgenftein unb ©egaegen burtg ©rfteEung eines ein»

jigen BogenS in armiertem Beton würbe ber girma
gaore unb ©o. in gürieg übertragen.

Bauluefeu itt 2)ief;etigofett. ©S wirb in ®iegengofen
beabfiegtigf, ben malerifigen, nod) auS bent SRittetalter
fiammenben ©tabtgraben aufjufüllen, um babureg Bau»
iattb ju gewinnen.

Bauwefett itt ©t. ©allen, (ftorr.) ©in untrüglicgeS
geugniS für ben beifpiettofen Sluffcgwung oon ©t. ©alten
unb beffen Umgebung unb ber bamit in Berbinbung
ftegenben bauliegett ©ntwidlung bürfte bie SCatfacge

bitben, bag bie ^anbänberungsfteuer in ber ©emeinbe

©traubenjett im gagre 1906/07 ben Betrag oon gr.
33,314 abwarf. ®er ©teueranfag beträgt 1 fßrojettt.
®er rafdjen lleberbauung fpejieti im ®orfe Brüggen ift
eS aueg ju oerbanfen, bag fid) bie ©rfenntniS fo ftgneü
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vermittelnden Speisenaufzug ganz gut in ihren Woh-
nungen speisen, so daß sowohl die Vielen unangenehme
und das Familienleben untergrabende gemeinsame Abfüt-
terung entfällt. Die Küche selbst ist in Regie der Be-
wohner gedacht und arbeitet ohne Profit im Sinne
Aller, jedem Geschmack Rechnung tragend, indem das
Essen durch allgemeine Abstimmung jede Woche fixiert wird.

Die kleineren nicht schulpflichtigen Kinder werden
zwei alten Mütterchen, die froh sind, sich so nützlich
machen zu können, in gütige Obhut übergeben und ver-,
weilen tagsüber am Sommerturn-, resp. Spielplatz, bei
Regen und im Winter in der Kinderstube. Am Abend
wäre die Benützung dieses Raumes für Unterricht in
Sprachen, Gesundheitspflege, Kindererziehung rc., ferner
für allfällige Sitzungen, Bibliothek zc. vorgesehen.

In dem für die ledigen Hausbewohner bestimmten
Speisezimmer wäre Gelegenheit zu Lektüre und Spiel.
Der Sommerspeiseraum aber ergäbe im Winter — da
verglast — durch Einstellen aller Pflanzen der hinter
dem Hause gedachten Gärten einen schönen Wintergarten.
Ferner ist im Parterre noch ein Turnsaal, resp. Kon-
zert-, Theater- und Tanzsaal gedacht, der ja, im Falle
er durch in der Nähe befindliche Etablissements gleicher
Art überflüssig erscheint, durch eine Wohnung für den

vorne befindlichen Laden praktisch zu ersetzen ist. Außer
einem Konsumladen wäre ein Nähzeugladen und ein
Raseur vorgesehen, so daß der Hausbewohner die all-
täglich nötigsten Bedürfnisse im Hause befriedigen könnte.

Als hygienisch sehr wichtig darf natürlich eine Bade-
und Duschanlage — im Souterrain untergebracht —
nicht fehlen. Hier im Erdgeschoß befindet sich auch eine
kleine Fahrrad ablage, kleiner Keller mw die Zentral-
Heizung mit Werkstatt, außerdem ein kühles Magazin
des Konsumladens.

Die Wohnungen selbst, gesund und geräumig, mit luf-
tiger Loggia, sind so angelegt, daß durch Entfernen eines
kleinen Mäuerchens 2 Wohnungen zu einer verbunden
werden können, derart, daß statt 12 kleine Wohnungen
6 vierzimmrige entstehen, wobei die eine Küche zum
Bad und das eine Klosett zur Spenze werden kann.

Diese Möglichkeit ist überdies ein Vorteil, der den Ein-
wurf zum Schweigen bringt, daß so viele Menschen in
einem Hause die Hölle auf Erden ergeben würden.
Mißglückte der erstere Versuch, nun dann hat man immer
noch die Möglichkeit, sechs große Wohnungen zu machen,
was eine Lösung ergibt, wie sie ja heute in Zürich zu
Hunderten besteht.

In seinen ganz humorvollen und dabei doch sachlichen

Vorträgen hat übrigens Herr M. Rotter ganz logisch
entwickelt, daß gerade im Zusammensein und in der
Betätigung des Individuums für seine ihm mit der Zeit
lieben Mitbewohner sich eine befriedigende Lösung des

Lebensrätsels ergeben würde, — denn wahrhast lebet

doch nur der — der liebend lebt dem Andern.
Die Abende wären dann wahrhaft glückliche Stunden,

indem der Wißbegierige sein Sehnen nach Wissen, der
Wissende sein Sehnen nach Belehrung, der Hilfsbereite
sein Sehnen nach hilfreicher Betätigung und sofort befrie-
digen könnte.

Das neue Haus hat also nicht allein den Zweck,

billige, gesunde und durch die Zentralküche der Frauen-
frage sich anpassende Wohnungen zu schaffen, es ermög-
licht auch dem Einzelnen, in seinem eigenen Heim ange-
nehme und nützliche Betätigung zu finden und überdies
die Menschen, die sich sonst fast feindlich gegenüberstehen,
durch gemeinsame und hohe Interessenten näher zu
bringen. Die Langeweile mit all ihrem Laster des Spie-
lens und Gasthausgehens, mit all ihrem verderblichen
Einfluß geschlechtlicher Ausschweifung würde weichen
einem stets tätigen in Liebe wirkenden Menschengeschlecht.

Im neuen Hause könnte dann der Einzelne durch
Fleiß und Sparen dazu gelangen, seinem Ideal des

eigenen Heimes näher zu kommen, indem alle unnützen
Ausgaben ein Häuflein geben, das zum Segen wird und
den Kindern Häuser baut.

Jedem Leser wird es somit klar, daß das neue Haus
nur eine Zwischenstufe bedeutet, eine Zwischenstufe nicht -
allein vom unbemittelten Proletariat zum wohlhabenden
Mittelstand, sondern auch einen Schritt höher vom egoisti-
schen, mitleidlosen Menschen zum Menschenideal, zum
Menschen voll Liebe und Mitgefühl.

Nähere Auskunft über Kosten und Erstellung wird
gern erteilt von Herrn M. Rotter, euncl. arek., Zürich.

Gleichzeitig wird allen Interessenten mitgeteilt, daß
über das neue Haus ein Vortrag, Donnerstag
den 7. November 1907 in der Tödistraße 42 (Par-
terre) in Zürich II zu Gunsten des Baufonds des neuen
Hauses stattfindet.

Allgemein« Saumzen.
Bauwesen in Bern. Der Bundesrat beschloß eine

Projektkonkurrenz unter den schweizerischen und in
der Schweiz niedergelassenen Architekten für ein Natio-
nalbank- und eidgen. Verwaltungsgebäude
in Bern, und wählte in das Preisgericht u. a. Prof.
Bluntschli in Zürich.

Hotelbanten im Berner Oberland. Das Hotel „Beau-
Site" in Adelboden wird auf nächste Saison durch
einen Vestibühlanbau erweitert.

Das Hotel „Belleoue" an der Lenk wird durch
einen Saalanbau vergrößert.

Der Genossenschaftsrat des Allgemeinen Konsum-
Vereins Basel bewilligte für den Bau eines neuen
Milchgeschäftes die Summe von 615,000 Fr. Dazu
kommen noch zirka 150,000 Fr. für maschinelle Einrich-
tungen. Die Neuanlage soll einen Tagesumsatz von
100,000 Liter Milch bewältigen können.

Der Nmban der Langnauer Gitterbriicke zwischen
Werthenstein und Schachen durch Erstellung eines ein-
zigen Bogens in armiertem Beton wurde der Firma
Favre und Co. in Zürich übertragen.

Bauwesen in Dießenhofen. Es wird in Dießenhofen
beabsichtigt, den malerischen, noch aus dem Mittelalter
stammenden Stadtgraben aufzufüllen, um dadurch Bau-
land zu gewinnen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Ein untrügliches
Zeugnis für den beispiellosen Aufschwung von St. Gallen
und dessen Umgebung und der damit in Verbindung
stehenden baulichen Entwicklung dürfte die Tatsache
bilden, daß die Handänderungssteuer in der Gemeinde

Straubenzell im Jahre 1906/07 den Betrag von Fr.
33,314 abwarf. Der Steueransatz beträgt 1 Prozent.
Der raschen Ueberbauung speziell im Dorfe Bruggen ist
es auch zu verdanken, daß sich die Erkenntnis so schnell
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99af)n Breden tonnte, wie fcßtecßt bér für bie neue
griebßofanfage gewählt werben ifi. fpente fct)on läßt fief;
ber geitpunfl teicE)t oorauSfeßen, in welchem ber grieb*
f)of ringS non SBoßw nnb gabrifgebäuben umgeben fein
wirb. Sitten ©rnfteS wirb ba^er bie grage oentiliert,
ob eS nießt beffer fei, ßeitte fc£)on bie faum fertig gefiettte
SInlage p oerlaffen unb in günftigerer Sage mit ber
©rftettung einer anbern p beginnen. SaS jeßtge grieb=
ßofareal wäre für Baujwecfe p oeräußern.

Siefer Sage ift ber ©turjeneggtunnel ber Bobenfee*
Soggenburgbaßn bureßgefeßlagen worben. Ser Sunrtel
beginnt unmittelbar naeß ber großen ©itterbrüefe im
Vilbel bei Brüggen. Ser 9IuSßub für bie ißfeilerfunba*
mente ötefeS impofanten BauwerfeS ift bant ber günfti*
gen SBitterung berart geförbert worben, baß nun aueß

mit bem Betonieren begonnen werben fann. A.

Kirdjettbatt Sablat. ©nblicß ift ein bebeutenber Stritt
oorwärtS getan für eine neue Kircße im fpl. Kreuj. Ser
Bauoeretn ßat ben Boben ßiefür getauft; ein ßerrlicß
gelegene^ ©runbftüct auf ber 2Inßöße ßinter bem jeßigett
ißfarrßauS. @S foil nun aueß mit ber Sammlung ber

nötigen ©elber begonnen werben. gm f?l. Kreuj foil
etwas RedjteS erfteßen, eine Kircße, bie ber SBaUfaßrt
unb ber Raftoratiort in gleicßein Rlaße bient.

Set Reitban beS ScdjuifitmS itt Söiutertßur wäcßft
rafcß in bie fpöße unb bereits wirb baS Sacßgeßälfe
montiert. Ser Bau wirb alfo reeßtjeitig unter Sad)
tommen. @o niel man bis jeßt feßen tann, nerfprießt
baS ©ebäube etwas ftattlicßeS p werben. @S ift im
©tit einfad) geßalten unb weießt non bem beS biSßerigen
SecßttifutnS etwas ab. Slber gerabe in biefer Ungleicßßeit
bürfte ber ©efamteinbrud ein reeßt woßltuenber fein.
Bei gleicßer ©tilart wäre eine unangeneßme Monotonie
bie fjotge gewefen. gntereffant ift baS BetßinbungSfiücf
•$wifcßen beiben ©ebäubett, befteßenb auS brei ßoßen
©ewölben, bie einen Korribor unb pei ©äte tragen.
Man barf fteß auf bie Bottettbung beS Baues freuen,
bie attetbittgS nod) längere geit wirb auf fid; warten
laffen unb bie ©tabt SBintertßur wirb um eine gierbe
reießer fein.

Bauluefen iu SBiilßingcn. Sie in abfeßbarer geit
pr Slusfüßrung gelangenbe eteftrifeße ©traßenbaßn oon
SBintertßur naeß SBülftingenMeftenbacß wirft ißre ©traß=
ten auf bie Bautätigfeit in uttferer ©enteinbe oorauS.
Sie Befißer beS Serrains jwifeßen Salßof unb ©eßloß,
wo früßer bie 3^0®lßütte ftanb, beabfießtigen bort 16
Söoßnßäufer p je jwei SBoßnungen erftetten p laffen.
Sie ijStäne finb ausgefertigt unb llnterßanblungen mit
Baumeiftern bereits im ©ange.

Bautoefctt im Süßtal. Matt feßreibt bem „greh
finnigen": iffier gegenwärtig baS Sößtal ßinabfäßrt, wirb
angeneßtn überrafeßt fein, wie ba rege Bautätigfeit ge=

ßerrfeßt, banf beS guten ©angeS ber befteßenben unb
ber ©ittfüßrung neuer inbuftrieller ©tabliffementS.

©cßon in SÖalb ift in ben leßten gaßrett oiel unb
fcßön gebaut unb baS oßneßitt feßon feßmuefe Sorf bureß
präeßtige Bitten mit ßerrlicßen ©ärten erweitert worben.

gn gif cß en tat ift eine ©cßifflifiicferei im Bau uttb
in bem ibpllifcß gelegenen ©teg eine größere gabrif
entftanben; beim Baßnßof erßebt fieß ein großes ©ßalet,
baS eine gierbe ber ©egenb.p werben nerfprießt.

Bau m a ßat bureß ben Söß=Surcßfticß ©elegenßeit
befummelt, fieß um ben Baßnßof ßerum auSpbeßtten ;

'

bereits erßeben fieß bort bie fatßolifcße Kircße unb ißfarr»
ßauS.

Bei SBßla ift in ©t einen ein gabrifetabliffement
bebeutenboergrößert unb broben auf ben £>ößen ©eßmib»
rütis ift für bie ©cßifflifiicfevei ebenfalls ein größerer
Bau errießtet worben.

gn Surbental nermeßrten fid) bie ©ebäube ber
großen Sßottbecfenfabrif unb ift ebenfalls eine große
ttöeberei in Betrieb gefeßt worben, wäßrettb bie ©ebäu»
ließfeiten beS Slfßl RemiSmüßle balb ein fleineS Sorf
bilben.

©cßöne Neubauten finb aud) entftanben in Rtjfon
unb Kollbrunn unb in ©eett entwidelt fieß gegen unb
um ben Baßtißof ein neues Quartier.

@o jeigt ftrf) in biefer SanbeSgegenb reicßeS Sebett,
naißbem bureß bie Sößforiettion bie Kalamitäten '

befei=

tigt worben finb, bie gaßre lang allen UnterneßmungS=
geift ganj laßnt gelegt batten.

Bklcßett Slitffdiuutttß baS frtjttietjertftße .tpotelutefcu
in ben leßten 27 gaßren genommen ßat, jeigt folgenbc
gufammenftettung : gm gaßre 1880 forgten 1002 Rotels
mit inSgefamt 58,137 Batten für bie Unterfunft ber
ttîeifenben; 1905 ßat fteß bie gaßl ber ©tabliffementS
naßep, bie goßt ber Betten rneßr als »erboppelt: 1924
Rotels mit 124,068 Betten unb 9841 9ïeferoebetten
fteßen ben gremben pr Serfügung, gn äßnlid)em Ber=
ßältniS ift baS im fbotelwefen inoentierte Kapital ge=

waeßfen; 1880 arbeiteten total 319,500,000 gr., 1894
ift bie ©umme auf 518,927,000 gr. geftiegen unb im
gaßr 1905 ift bie Bicfenfumnte oon 777,500,000 gr.
feßon überfcßrilten. Sroß ber oerftärften Kottfurrenj
finb aueß bie ©ewinnquoten fietS in gefunber SlufwärtS»
Bewegung; 1880 braeßte baS arbeitenbc Kapital naeß
erfolgter Sltnortifation aleidjtooßl noeß einen Reingewinn
non 2,3 tprojent, 1894 ift bie Quote auf 3,2 geftiegen
unb 1905 würben 4,7 ißrojent erreießt. SllS gutes @e=

fcßäftsjaßr wirb eine burdjfcßnittlicße Benußung oon 33
bis 36 oon 100 Betten betrachtet. SaS leßte feßr gute
gaßr war 1895, 1899 war ein gutes, 1894, 1897,
1898, 1906 waren mittelmäßige ©efcßäftSjaßre. ©eßleeßt
erwieS ftd; 1900. Sie geit 1901—1905 ftanb unter
bem befriebigenben Surcßfcßttitt. Ser ©ommer 1907
bürfte ebenfalls nießt befriebigt ßaben. („©aftwirt".)

Bauten auf Rigb-Kaltbab. SaS fpotel Rigi=Kaltbab
erfäßrt biefen ttßiitter bauließe Beränberungen. SaS
ättefte ©ebäube beS Komplexes, jener in Çoljinerf jwifeßen
bem füblicßen Reubau unb bem großen fpauptgebäube
fießenbe Seil, in bent bie ißoft untergebra^t war, unb
ber mit feinen engen ©ängen, fnarrenben ©tiegen unb
flehten gitttmern längft nicht tneßr genügen fonnte, wirb
abgebroeßen unb an feine ©teile fommt ein Reubau in
©tein unb Riegelwerf, ber allen mobernen Inforberungett
genügen wirb. Ser neue Bau wirb oon $rn. 2lrcßiteft
Rleili 3öapf in Sutern auSgefüßrt. Ser Umftanb,
baß bie Rigibaßn Söinterbetrieb ßat, fommt ben Slrbeiten
wefentlicß p flatten. ('Jf gg)

BJicbcraufbau ber Slruteuauftalt Sägcrig im Qteitßtal
(9largau). Saut Befdjluß ber ©enteinbe Sägerig foil bie

E. Beek
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Bahn brechen konnte, wie schlecht der Platz für die neue
Friedhofanlage gewählt worden ist. Heute schon läßt sich

der Zeitpunkt leicht voraussehen, in welchem der Fried-
Hof rings von Wohn- und Fabrikgebäuden umgeben sein
wird. Allen Ernstes wird daher die Frage ventiliert,
ob es nicht besser sei, heute schon die kaum fertig gestellte

Anlage zu verlassen und in günstigerer Lage mit der
Erstellung einer andern zu beginnen. Das jetzige Fried-
Hofareal wäre für Bauzwecke zu veräußern.

Dieser Tage ist der Sturzeneggtunnel der Bodensee-
Toggenburgbahn durchgeschlagen worden. Der Tunnel
beginnt unmittelbar nach der großen Silterbrücke im
Kübel bei Bruggen. Der Aushub für die Pfeilerfunda-
mente dieses imposanten Bauwerkes ist dank der günsti-

gen Witterung derart gefördert worden, daß nun auch

mit dem Betonieren begonnen werden kann. /I.
Kirchenbau Tablat. Endlich ist ein bedeutender Schritt

vorwärts getan für eine neue Kirche im Hl. Kreuz. Der
Bauverein hat den Boden hiefür gekaust; ein herrlich
gelegenes Grundstück auf der Anhöhe hinter dem jetzigen

Pfarrhaus. Es soll nun auch mit der Sammlung der

nötigen Gelder begonnen werden. Im Hl. Kreuz soll
etwas Rechtes erstehen, eine Kirche, die der Wallfahrt
und der Pastoration in gleichem Maße dient.

Der Neubau des Technikums i» Winterthur wächst
rasch in die Höhe und bereits wird das Dachgebälke
montiert. Der Bau wird also rechtzeitig unter Dach
kommen. So viel man bis jetzt sehen kann, verspricht
das Gebäude etwas stattliches zu werden. Es ist im
Stil einfach gehalten und weicht von dem des bisherigen
Technikums etwas ab. Aber gerade in dieser Ungleichheit
dürfte der Gesamteindruck ein recht wohltuender sein.
Bei gleicher Stilart wäre eine unangenehme Monotonie
die Folge gewesen. Interessant ist das Verbindungsstück
zwischen beiden Gebäuden, bestehend aus drei hohen
Gewölben, die einen Korridor und zwei Säle tragen.
Man darf sich auf die Vollendung des Baues freuen,
die allerdings noch längere Zeit wird auf sich warten
lassen und die Stadt Winterthur wird um eine Zierde
reicher sein.

Bauwesen in Wiilflingen. Die in absehbarer Zeit
zur Ausführung gelangende elektrische Straßenbahn von
Winterthur nach Wülflingen-Neftenbach wirst ihre Strah-
len auf die Bautätigkeit in unserer Gemeinde voraus.
Die Besitzer des Terrains zwischen Talhof und Schloß,
wo früher die Ziegelhülte stand, beabsichtigen dort 16
Wohnhäuser zu je zwei Wohnungen erstellen zu lassen.
Die Pläne sind ausgefertigt und Unterhandlungen mit
Baumeistern bereits im Gange.

Bauwesen im Tößtal. Man schreibt dem „Frei-
sinnigen" : Wer gegenwärtig das Tößtal hinabfährt, wird
angenehm überrascht sein, wie da rege Bautätigkeit ge-

herrscht, dank des guten Ganges der bestehenden und
der Einführung neuer industrieller Etablissements.

Schon in Wald ist in den letzten Jahren viel und
schön gebaut und das ohnehin schon schmucke Dorf durch
prächtige Villen mit herrlichen Gärten erweitert worden.

In Fischental ist eine Schifflistickerei im Bau und
in dem idyllisch gelegenen Steg eine größere Fabrik
entstanden; beim Bahnhof erhebt sich ein großes Chalet,
das eine Zierde der Gegend zu werden verspricht.

Bau m a hat durch den Töß-Durchstich Gelegenheit
bekommen, sich um den Bahnhof herum auszudehnen; '

bereits erheben sich dort die katholische Kirche und Pfarr-
Haus.

.Bei Wyla ist in Steinen ein Fabriketablissement
bedeutend vergrößert und droben auf den Höhen Schund-
rütis ist für die Schifflistickerei ebenfalls ein größerer
Bau errichtet worden.

In Turbental vermehrten sich die Gebäude der
großen Wolldeckenfabrik und ist ebenfalls eine große
Weberei in Betrieb gesetzt worden, während die Gebäu-
lichkeiten des Asyl Remismühle bald ein kleines Dorf
bilden.

Schöne Neubauten sind auch entstanden in Rykon
und Kollbrunn und in Seen entwickelt sich gegen und
um den Bahnhof ein neues Quartier.

So zeigt sich in dieser Landesgegend reiches Leben,
nachdem durch die Tößkortektion die Kalamitäten besei-
tigt worden sind, die Jahre lang allen Unternehmungs-
geist ganz lahm gelegt hatten.

Welchen Aufschwung das schweizerische Hotelweseu
in den letzten 37 Jahren genommen hat, zeigt folgende
Zusammenstellung: Im Jahre 1880 sorgten 1002 Hotels
mit insgesamt 58,l37 Betten für die Unterkunft der
Reisenden; 1905 hat sich die Zahl der Etablissements
nahezu, die Zahl der Betten mehr als verdoppelt: 1924
Hotels mit 124,068 Betten und 9841 Reservebetten
stehen den Fremden zur Verfügung. In ähnlichem Ver-
hältnis ist das im Hotelwesen inventierte Kapital ge-
wachsen; 1880 arbeiteten total 319,500,000 Fr., 1894
ist die Summe auf 518,927,000 Fr. gestiegen und im
Jahr 1905 ist die Riesensumme von 777,500,000 Fr.
schon überschritten. Trotz der verstärkten Konkurrenz
sind auch die Gewinnquoten stets in gesunder Aufwärts-
bewegung; 1880 brachte das arbeitende Kapital nach
erfolgter Amortisation gleichwohl noch einen Reingewinn
von 2,3 Prozent, 1894 ist die Quote auf 3,2 gestiegen
und 1905 wurden 4,7 Prozent erreicht. Als gutes Ge-
schäftsjahr wird eine durchschnittliche Benutzung von 33
his 36 von 100 Betten betrachtet. Das letzte sehr gute
Fahr war 1895, 1899 war ein gutes, 1894, 1897,
1898, 1906 waren mittelmäßige Geschäftsjahre. Schlecht
erwies sich 1900. Die Zeit 1901—1905 stand unter
dem befriedigenden Durchschnitt. Der Sommer 1907
dürfte ebenfalls nicht befriedigt haben. („Gastwirt".)

Bauten auf Nigi-Kaltbad. Das Hotel Rigi-Kaltbad
erfährt diesen Winter bauliche Veränderungen. Das
älteste Gebäude des Komplexes, jener in Holzwerk zwischen
dem südlichen Neubau und dem großen Hauptgebäude
stehende Teil, in dem die Post untergebracht war, und
der mit seinen engen Gängen, knarrenden Stiegen und
kleinen Zimmern längst nicht mehr genügen konnte, wird
abgebrochen und an seine Stelle kommt ein Neubau in
Stein und Riegelwerk, der allen modernen Anforderungen
genügen wird. Der neue Bau wird von Hrn. Architekt
Meili-Wapf in Luzern ausgeführt. Der Umstand,
daß die Rigibahn Winterbetrieb hat, kommt den Arbeiten
wesentlich zu statten. s'D Mg

Wiederaufbau der Anneuaustalt Tägerig im Nenßtal
(Aargau). Laut Beschluß der Gemeinde Tägerig soll die
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Zum SEeit abgebrannte Irmenanftalt fofort wieber auf*
gebaut werben. Der Dachftul)!, welder laut $Ian einen
mobernen ©til erhält, ift bereits an gerrn S3aumeifter
Seuppi in Vitlmergen oergeben unb foil taut Vertrag bis
10. Stooember unter Dad) fein.

giir ben San ber Stüde Seffièrcê in Bnnfamte ßaben
fotgenbe ginnen nachbezeichnete ©ingaben gemacht:
Sttbert SöitO & ©o., Söafet : ©ifenbrücfe 15 m breit gr. 578,000

„ „ „ „ „ ©ijetibetonbrücle „ 599,000
aöavtntann & Stafette, Srugg : ©ifenbritcfe 15 m „ „ 607,300
Ateliers de constr. méch. Vevey: „ „ „ „ „ 586,700

„ „ „ „ „ 12 510,000
®e SOlottinê, Ipoirë gerrart & So: ©ifenbetonbrücfe

12 m breit „ 491,000
bito in einfaderer Sauart 461,000

®e Stattière & Simon: ©ifenbetonfm'icfe 15 m breit „ 700,000

„ 12 „ „ „ 602,000

©ine befonbere Kommiffion prüft biefe projette unb
wirb bem ©emeinberate bemnäctjft ifjre Vorfdjtäge zur
Vefcßlußfaffung unterbreiten.

35er neue KretSfpitnl in 33rig ift unter Dad) unb
präfentiert ftdj als ftattlidjer, moberner Vau. Die innere
StuSftattung wirb nod) große Opfer an 3ett unb ©^
erforbern.

Ueber die ttlirkung der feucbtigkeit auf
die Stärke und Steifheit des Bolzes.

SJtan roei| fetjr wenig oont ©influß ber geudjtigteit
auf baS golz- Da aber ber ©egenftanb oon großer
Vebeutung ift, fo t)at baritber bie gorftoerwaltung ein
©tubium wäßrenb ber legten brei gaßre gebracht. Die
gauptergebniffe biefeS ©tubiumS finb fotgenbe:

1. Die 33ejiet)ung ber geud)tigteit zur ©tärte folgt
einem beftimmten ©efeß, baS graphifcß bargeftettt werben
tann. Sei richtigem Droctnen nimmt bie ©tärte alter
gölzer ju. Die 3uttal)me ber ©tärte fjängt oon ber

golzart unb itjrer Droctenßeit ab. Diefelbe ift beim

grünblichen Droctnen beS grünen golzeS erfiaunlid) groß.
@o jum Veifpiel fann bie ©tärte beS grünen ^Rottannen*
botjeS über 400 ißrojent zunehmen, wenn eS bei einer
Temperatur oon 100o©elfiuS burdjgetroctnet wirb. Die
©tärte nimmt ab, wenn baS golz wieber feuctjt wirb.
Stn ber Suft getrodneteS golz, baS gegen bie SBitterung
gefchüßt ift unb 12 ißrozent geudjtigteit enthält, ift oon
1,7 bis 2,4 mat ftärter als grünes fpotj. Durch baS

Droctnen wirb auch bie Steifheit beS golzeS größer.
Die Verfudje finb mit fteinen ©tücten golz gemacht
worbett, wie fie für SBagen unb für ^anbwerïjeug
gebrauctjt werben.

©roße S3aut)ötjer müffen galjre lang getroctnet wer*
ben, bis fie fooiet geudjtigteit oerloren haben, baß ihre
@tär!e junimmt. @S muß auch in Betracht gezogen
werben, baff baS Droctnen großer Vaußölzer mehr ober
weniger aufgebalten wirb unb wenn bie gemmung ju
groß ift, fo tann fie eine Schwächung erzeugen, welche
bie burdj baS Droctnen gewonnene Kraft teitweife ober

ganj ausgleicht, gotglid) ift eS nicht immer richtig anjw
nehmen, baß bie bitrcfjfcfjnittticlje ©tärte ber abgelagerten
gölzer oiet größer ift als jene, bie fie im grünen 3a'
ftanb hatten.

2. Der ©ättigungSpunft ber gafern einer Singahl
.gotjarten ift beftimmt worben. Diefer ißunft, welker
je nach bem ßaftanb beS golzeS unb nach ben golz*
arten oerfrf)teben ift, bezeichnet ben Vrozentfaß SBaffer,
ben bie ^olgfafern aufzunehmen im ©tanbe finb. SRan

hat IjerauSgefunben, baß unter gewöhnlichen Verhält*
niffen bie golzfafer eine beftimmte SRenge geudjtigteit
aufnimmt, gft biefe SRenge Übertritten, fo füllen' fid)
bie Voren beS golzeS mit SBaffer gerabe fo wie ber

gonig bie Honigwabe.

Spezial-Geschiift
~,in Maschinen und Werkzeugen
ij für Spengler, Schlosser und Installateure

°3487 6 Lager
in erstklassigen Haschinen und Werkzeugen |

Lieferung ganzer Werkstatt-Einrichtungenj

U«*
Ailoll Wiirtliolz, Luzern

Inselihof.

93ei ben folgenben Holzarten tritt bie Sättigung beim
angegebenen tßrozentfaß geud)tigteit ein-, ber fidE> auf baS

®ewid)t beS trodenen ^olzeS bezieht:
S3ei Stottannenholz bei 31 %

„ Kaftanienf)oIz „ 25 ®/o

„ Stotfohrenholz „ 23 %
„ ©fcßenholz „ 20 %

3. 93ei längerem Siegen in ïaltem SBaffer behält baS

grüne ^otz bie ©tärte bei, bie eS beim gajerfättigungS»
punît hat. SBenn .golz getroctnet worben ift unb wieber
burdjnäßt wirb, fo wirb eS etwas fchwäd)er als eS im
grünen 3aßanb war.

4. gm heißen SBaffer nimmt baS .golz mehr geud)tig=
teit auf, weil feine gafern mehr SBaffer aufnehmen
tonnen. DieS ift ber ©runb ber großen Slbnatjme feiner
©tärte unb Steifheit, wèShalb golz, baS gebogen werben
foil, erßiht ober gebämpft wirb.

3nm Drodnen oon götzern aller Slrt unb Dorf eignet
ftch bie tünftlicße Drocfnere.i ©pftem Führer (gatob
58ül)rer, tectjn. Slureatt in Konftanz) ausgezeichnet. (SluS
„Dhe Dßio Strchitett unb 33itilber", guti 1907 unb
„Donwarenfabritant").

ein neues Uerfabren der Galvanisation»
baS nach feinem ©rfinber mit bem etwas umftänblichen
Stamen ©herarb Dowper DoteS als ©Ijerarbifation be=

Zeichnet wirb, hat lebhafte Slufmerîfamîeit in gadjfreifen
heroorgerufen unb eine ausführliche Stefcßreibung in bem
Bericht ber franzöfifdjen ©efettfdjaft zur görberung ber
gnbuftrie gefunben. ©S befiehl ber gauptfadje nach i«
ber einfachen ©rßihung ber betreffenben ©tüde mit foge=
nanntem 3intgrau. Diefer feit langem betannte ©toff
wirb als StebenerzeugniS bei ber Verarbeitung beS 3"'^
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zum Teil abgebrannte Armenanstalt sofort wieder auf-
gebaut werden. Der Dachstuhl, welcher laut Plan einen
modernen Stil erhält, ist bereits an Herrn Baumeister
Leuppi in Villmergen vergeben und soll laut Vertrag bis
10. November unter Dach sein.

Für den Ban der Brücke Bessiörcs in Lausanne haben
folgende Firmen nachbezeichnete Eingaben gemacht:
Albert Büß <à Co., Basel: Eisenbrücke 13 m breit Fr. 578,VN«

„ „ „ „ „ Eisenbetonbrücke „ 599,000
Wartmann à Valette, Brugg: Eisenbrücke 15 m „ „ 607,300
rVteliers clo constr. mêà Vevevc „ „ „ „ „ 586,700

„ „ „ Ill 510,000
De Mollins, Hoirs Ferrari Ä Co: Eisenbetonbrücke

12 m breit „ 491,000
dito in einfacherer Bauart 461,000

De Vallière à Simon: Eisenbetonbrücke 15 m breit „ 700,000

„ 12 „ „ „ 602,000

Eine besondere Kommission prüft diese Projekte und
wird dem Gemeinderate demnächst ihre Vorschläge zur
Beschlußfassung unterbreiten.

Der neue Kreisspital in Brig ist unter Dach und
präsentiert sich als stattlicher, moderner Bau. Die innere
Ausstattung wird noch große Opfer an Zeit und Geld
erfordern.

Ueber Sie Wirkung tier Feuchtigkeit auf
Sie Stärke untl Steifheit ties kolses.

Man weiß sehr wenig vom Einfluß der Feuchtigkeit
auf das Holz. Da aber der Gegenstand von großer
Bedeutung ist, so hat darüber die Forstverwaltung ein
Studium während der letzten drei Jahre gebracht. Die
Hauptergebnisse dieses Studiums sind folgende:

1. Die Beziehung der Feuchtigkeit zur Stärke folgt
einem bestimmten Gesetz, das graphisch dargestellt werden
kann. Bei richtigem Trocknen nimmt die Stärke aller
Hölzer zu. Die Zunahme der Stärke hängt von der

Holzart und ihrer Trockenheit ab. Dieselbe ist beim

gründlichen Trocknen des grünen Holzes erstaunlich groß.
So zum Beispiel kann die Stärke des grünen Rottannen-
Holzes über 400 Prozent zunehmen, wenn es bei einer
Temperatur von 100» Celsius durchgetrocknet wird. Die
Stärke nimmt ab, wenn das Holz wieder feucht wird.
An der Luft getrocknetes Holz, das gegen die Witterung
geschützt ist und 12 Prozent Feuchtigkeit enthält, ist von
1,7 bis 2,4 mal stärker als grünes Holz. Durch das
Trocknen wird auch die Steifheit des Holzes größer.
Die Versuche sind mit kleinen Stücken Holz gemacht
worden, wie sie für Wagen und für Handwerkzeug
gebraucht werden.

Große Bauhölzer müssen Jahre lang getrocknet wer-
den, bis sie soviel Feuchtigkeit verloren haben, daß ihre
Stärke zunimmt. Es muß auch in Betracht gezogen
werden, daß das Trocknen großer Bauhölzer mehr oder
weniger aufgehalten wird und wenn die Hemmung zu
groß ist, so kann sie eine Schwächung erzeugen, welche
die durch das Trocknen gewonnene Kraft teilweise oder

ganz ausgleicht. Folglich ist es nicht immer richtig anzu-
nehmen, daß die durchschnittliche Stärke der abgelagerten
Hölzer viel größer ist als jene, die sie im grünen Zu-
stand hatten.

2. Der Sättigungspunkt der Fasern einer Anzahl
Holzarten ist bestimmt worden. Dieser Punkt, welcher
je nach dem Zustand des Holzes und nach den Holz-
arten verschieden ist, bezeichnet den Prozentsatz Wasser,
den die Holzfasern aufzunehmen im Stande sind. Man
hat herausgefunden, daß unter gewöhnlichen Verhält-
nissen die Holzfaser eine bestimmte Menge Feuchtigkeit
aufnimmt. Ist diese Menge überschritten, so füllen sich

die Poren des Holzes mit Wasser gerade so wie der

Honig die Honigwabe.
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Bei den folgenden Holzarten tritt die Sättigung beim
angegebenen Prozentsatz Feuchtigkeit ein, der sich aus das

Gewicht des trockenen Holzes bezieht:
Bei Rottannenholz bei 31 "/»

„ Kastanienholz „ 25 "/«

„ Rotfohrenholz „ 23 °/o

„ Eschenholz „ 20 °/°
3. Bei längerem Liegen in kaltem Wasser behält das

grüne Holz die Stärke bei, die es beim Fasersättigungs-
punkt hat. Wenn Holz getrocknet worden ist und wieder
durchnäßt wird, so wird es etwas schwächer als es im
grünen Zustand war.

4. Im heißen Wasser nimmt das Holz mehr Feuchtig-
keit auf, weil seine Fasern mehr Wasser ausnehmen
können. Dies ist der Grund der großen Abnahme seiner
Stärke und Steifheit, weshalb Holz, das gebogen werden
soll, erhitzt oder gedämpft wird.

Zum Trocknen von Hölzern aller Art und Tors eignet
sich die künstliche Trocknerei System Bührer (Jakob
Bührer, techn. Bureau in Konstanz) ausgezeichnet. (Aus
„The Ohio Architekt und Builder", Juli 1907 und
„Tonwarenfabrikant").

ein neues Verfahren Uer galvanisation.
das nach seinem Erfinder mit dem etwas umständlichen
Namen Sherard Towper Toles als Sherardisation be-

zeichnet wird, hat lebhafte Aufmerksamkeit in Fachkreisen
hervorgerufen und eine ausführliche Beschreibung in dem
Bericht der französischen Gesellschaft zur Förderung der
Industrie gefunden. Es besteht der Hauptsache nach in
der einfachen Erhitzung der betreffenden Stücke mit söge-
nanntem Zinkgrau. Dieser seit langem bekannte Stoff
wird als Nebenerzeugnis bei der Verarbeitung des Zinks
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